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Zwanzigstes Capitel.

Der menschliche Geist.

Der mentchliche Geist als idea rei, idea corporis,
idea mentis.

I.
Aufgabe.

1. Thätigkeit und Leiden.

Wir haben die Staatslehre unmittelbar abgeleitet aus der

Affectenlehre und diese aus der Körperlehre. Denn wäre der

menschliche Körper kein Glied oder (mannigfaltig zusammengesetzter)

Theil der Körperwelt, so würde er nicht von anderen Körpern in

so mannigfaltiger Weise afficirt werden, so gäbe es im menschlichen

Körper keine Affectionen und im menschlichen Geist keine Ideen
derselben, so gäbe es in der menschlichen Natur weder Affecte noch

Leidenschaften.

Unter der Herrschaft der Leidenschaften sind wir vollkommen
unfrei. Wenn es also überhaupt eine Freiheit giebt, so kann sie

nur bestehen in einer Macht, welche die Gewalt der Leidenschaften

aufhebt, und diese Macht kann nur bei den thätigen Astecten sein.

Wir leiden, wenn wir von Außen d. h. von anderen Dingen
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